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Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Auguſt. 

— Im „VReichsanzeiger“ wird ein Erlaß 
mitgetheilt, den der Kaiſer mit dem Auf⸗ 
trage der Veröffentlichung an den Ober ⸗ 
präſidenten der Rheinprovinz 
gerichtet hat. Der Kaiſer ſpricht darin ſein 
lebhaftes Bedauern aus, daß eine Unpäßlichkeit 
ihn genöthigt hat auf die ſchon ſeit Monaten 
geplante Reiſe nach Weſel, Ruhrort und Eſſen 
zu verzichten. Mit Befriedigung und Freude habe 
er aber die Berichte ſeiner Gemahlin und ſeines 
Bruders über die Kundgebungen der Anhänglich⸗ 
keit aus allen Kreiſen der Bevölkerung ver⸗ 
nommen. Indem der Kaiſer allen, welche an 
dem ſchönen Verlauf der feſtlichen Tage beige⸗ 
tragen haben, ſeinen und ſeiner Gemahlin Dank 
ausſpricht, verleiht er fein Bildniß der Stadt 
Weſel für ihren Rathhausſaal. 

— Dem früheren Miniſter Frhrn. von 
Berlepfſch iſt durch Fakultätsbeſchluß von 
der Berliner Friedrich Wilhelms⸗Univerſität die 
philoſophiſche Doktorwürde 
honoris causa verliehen worden, und zwar, 
wie es in der Begründung heißt wegen ſeiner 
bei der Beilegung der Bergarbeiterunruhen be⸗ 
wieſenen Humanität, Feſtigkeit und Weisheit, 
ſowie wegen ſeiner Miturheberſchaft und ſeiner 
Mitarbeit an der Arbeiterſchutzgeſetzgebung. 


— Für die Reichstagserſatzwahl 


in Branden burg⸗Weſthavelland if 


der Wahltermin auf den 29. Oktober anbe 


raumt worden. Er 5 
— Wieder einmal werden Angaben ver- 
breitet, wonach die preußiſche Regierung damit 
umgehen ſoll, einige übergroße Regie⸗ 
rungsbezirke zu theilen, den Sitz eines 
Regieungspräſidiums zu verlegen (von Gum⸗ 
binnen nach Tilſit) und aus dem rheiniſchen 
Regierungsbezirk Düſſeldorf nebſt dem weſt⸗ 
fäliſchen Regierungsbezirk Arnsberg eine neue 
ſelbſtſtändige Provinz mit der Maßgabe zu 
bilden, daß jeder dieſer Regierungsbezirke in 
zwei getheilt werde. Es handelt ſich aber bei 
allen dieſen Gerüchten erſichtlich nur um 
Wünſche aus den betreffenden Landestheilen 
und nicht um bereits feſtſtehende Abſichten der 


Tenilleton. 


Ein Verfpreden. 


Roman von A. von Winterfeld. 
(Unber. Nachdr. verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Frau Reeden nahm die auch ihr geſpendeten 
Glückwünſche in äußerſt gehobener Stimmung 
und mit einer gewiſſen Herablaſſung entgegen. 
War doch dieſer Herzenswunſch ſo überraſchend 
ſchnell in Erfüllung gegangen! Sie war wie 
berauſcht. Ihre älteſte Tochter war die Braut 
des reichen Freiherrn von Thorburg und Anna 
— mußte unter allen Umſtänden die künftige 
Gräfin Stetten werden. Wie viel Glanz und 
Glück! Sie ſah ſich gewiſſermaßen ſchon als 
Stammmutter edler Geſchlechter, und konnte 
nicht umhin, ihren hochgeſteigerten Empfindungen 
in einer kleinen Rede Ausdruck zu geben: 

„Da mein künftiger Schwiegerſohn, der 
Freiherr von Thor burg,“ begann fie in würde⸗ 
voller Haltung, „meinen werthen Gäſten mit⸗ 
getheilt hat, welches Band künftig unſere beiden 

milien umſchlingen wird, jo laſſen Sie mich 

hnen allen für Ihre Glückwünſche herzlich 
danken und Ihnen zugleich die Verſicherung 
geben, daß kein noch jo hohes „Poſtament“ — 
fie meinte Poſitlon — welches meine Töchter 
einſt einnehmen werden — uns je für die An⸗ 
ſprüche alter Freunde blind machen könnte.“ 

„Wahrhaftig, ſie patroniſirt uns!“ raunte 
Heideck der Frau von Wernow zu. 

Walter und Maria litten eine wahre Marter, 
und nur ein ſtummer Händedruck gab ihnen 
die Empfindung, daß dieſe kleinen, wenn auch 
ſchmerzlichen Quälereien ihr eigentliches Glück 
nicht beeinträchtigen konnten. 


9.) 


dem einmal Eingefu 


Freitag, den 


— ... 


Regierung. Soll die Frage der Abmeſſung der 
Verwaltungsgebiete nach Flächinhalt und Be⸗ 
völkerungszahl auf die Tagesordnung kommen, 
ſo wird es jedenfalls nicht mit der Beſchrän⸗ 
kung auf die ſogenannten Provinzen und Be⸗ 
zirke, ſondern nach einheitlichen Grundſätzen 
für die ganze Monarchie geſchehen. Das wäre 
aber ein ſo umfangreiches und einſchneidendes 
Unterfangen, daß es gewiß nicht ſo bald in 
Angriff genommen werden wird. 

— Einem Billigerwerden der 
Telegrammgebühren für Zeitun⸗ 
gen, ſo meinen manche Blätter, ſcheint jetzt 
der Staatsſekretärn des Reichspoſtamts von 
Stephan etwas wohlwollender gegenüber zu 
ſtehen, als früher. Es iſt nämlich, wie be⸗ 
richtet wird, den Prüflingen für die höhere 
Poſtkarriere folgende Frage zur Bearbeitung 
vorgelegt worden: „Von Seiten der Zeitungs⸗ 
verleger wird vielfach eine Ermäßigung der 
Zeitungstelegrammgebühren angeſtrebt. Es 
kommt in Frage, ob ſolches gerechtfertigt if. 
Die Frage iſt ſowohl nach den in Betracht 
kommenden allgemeinen Geſichtspunkten, als 
auch vom finanziellen Standpunkt aus aus führ⸗ 
lich zu erörtern. Je nach Umſtänden würden 
begründete Vorſchläge über die anderweite Be⸗ 
meſſung dieſer Gebühren abzugeben ſein.“ 
Aus dem Vorlegen ſolcher Examenfragen ir⸗ 
gend einen Schluß auf Neuerungsabſichten des 
Herrn v. Stephan ziehen zu wollen, iſt bei der 
bekannten Zähigkeit desſelben im Feſthal'en an 


Servistarifs und der Klaſſeneintheilung 
der Orte iſt nach den „B. P. N.“ für das 
Jahr 1897 in Ausſicht genommen. Dem Reichs⸗ 
tage werde wahrſcheinlich ein Geſetzentwurf vor⸗ 
gelegt werden. Die Reform ſei um ſo noth⸗ 
wendiger, als ſich ſeit dem Jahre 1878, wo 
zuletzt eine Reviſion des Servistarifs und der 
Klaſſen » Eintheilung der Orte vorgenommen 
wurde, in recht vielen Ortſchaften eine Aende⸗ 
rung der Wohnungs⸗ und Wirthſchaftsverhält⸗ 
niſſe vollzogen hat, die für das Servisweſen 
von Bedeutung geweſen iſt. 

— Herr v. Stetten, der ehemalige 
Kommandeur der Schutztruppe in Kamerun iſt, 


Frau Reeden aber, die Situation mit Genug⸗ 
thuung voll ausnutzend, fuhr unbeirrt, mit huld⸗ 
vollem Lächeln fort: 

„Ja, wenn wir auch künftig zur creme de 
la creme der société gehören werden, jo 
werden wir doch nie unſere früheren Beziehungen 
vergeſſen.“ 

Frau von Wernow verneigte ſich ernſt und 
ironiſch, Heideck desgleichen mit einem: „In 
der That zu viel Güte!“ 

Beide wendelen ſich dann ab und gingen 
miteinander flüſternd und lachend, nach dem 
entgegengeſetzten Ende der Terraſſe, Hans trat 
zu der ſchönen Adda, die hinter ihrem Fächer 
boshaft gelacht hatte, verwickelte fie in ein Ge⸗ 
ſpräch über Blumen und führte ſie zu dem 
großen Teppichbeet am Fuße der Terraſſe. Sie 
kokettirte lebhaft mit Hans, als ſie an der 
allein bleibenden Anna vorüberrauſchte, die dem 
hübſchen Paare mit eigenthümlichem Blick nach⸗ 
ſah. — Alſo er wich ihr aus und vernachläſſigte 
ſie. .. War es nicht gerade das, was fie 
wollte? Warum fühlte ſie ſich dennoch unzu⸗ 
frieden und verſtimmt? — Gewiß, es war nur 
Addas ſchamloſe Koketterie, die fie empörte! — 
Wie ſie an Hans Stettens Arm hing, und mit 
welchen Blicken fie ihn anſah! Und fetzt bogen 
ſie gar in die ſchattigen Wege des Parkes ein, 
wo ſie aller Augen entzogen waren 
Anna ſeufzte und geſellte ſich dann zu der eben⸗ 
falls einſamen Emmi, und beide Mädchen be⸗ 
gannen ein ziemlich indifferentes Geſpräch, in⸗ 
dem ſie ſich in einen lauſchigen verſteckten Winkel 
der Terraſſe zurückzogen. 

Das Brautpaar athmete erleichtert auf, als 
es ſich von der Geſellſchaft der andern befreit ſah. 

Frau Reeden trat zu ihnen und ſagte mit 
gönnerhaftem, gewiſſermaßen Anerkennung und 
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wis die „Volkszig.“ aus beſter Quelle erfahren 
baten will, vom Auswärtigen Amt auf⸗ 
gefordert worden, ſich zu den Gerüchten, die 
neuerdings über ſeine Differenzen mit dem 
Gouverneur v. Puttkammer in der 
Preſſe kurſiren, zu äußern. Dies ſei der erfle 
amtliche Schritt, der in dieſer Sache bisher 
unternommen worden iſt. — Erwähnt ſei 
hierbei, was über den Gouverneur von 
Kamerun von der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ in 
einer Polemik gegen den Leiter der deutſchen 
Kolonialverwaltung Dr. Kayſer mitgetheilt 
wird. Danach iſt Jesko von Puttkammer 
zweimal beim Aſſeſſorenexamen durchgefallen. 
Dieſer Beweis ſeines ernſtlichen Strebens habe 
aber genügt, ihn zum Vizegouverneur von 
Kamerun zu machen. 

— Die Wiener Oberantiſemiten Lueger 
und Schneider fangen jetzt auch an, ihre 
Hebereien auf den Boden des deutſchen Reiches 
zu übertragen. Am Montag waren ſie in 
München und veranſtalteten dort eine „Hatz“. 
Im „Kindl⸗Keller“ wurde eine Volksverſamm⸗ 
lung abgehalten, die von etwa 500 Perſonen 
beſucht war, Dieſelbe nahm einen ſtürmiſchen 
Verlauf. Jeder Zwiſchenrufer wurde ſchonungs⸗ 
los hinausgewor fen. Erſt dem Dr. Lueger ge⸗ 
lang es während ſeines Vortrages, die Ruhe 
wieder herzuſtellen. Nach Schluß der Ver⸗ 
ſammlung entſtand eine regelrechte Schlägerei 
unter den gegneriſchen Parteien, wobei Stock⸗ 
hiebe nur ſo herniederſauſten und die Maß⸗ 


„Hatz!“ 
— Die Angelegenheit des deutſchen 
Militärinſtrukteurs Krauſe in 
China, der, wie bekannt. unlängſt in 
Nanking von chineſiſchen Soldaten arg gemiß⸗ 
handelt wurde, iſt jetzt geſchlichtet worden. Die 
chineſiſche Regierung zahlt ihm 25,000 Mark 
und verzichtet auf ſeine weitere zweijährige 
Dienſtzeit. 

— Auf die politiſche Tragweite 
des Zarenbeſuchs in Paris macht 
gegenüber anderweiten Preßäußerungen, wonach 
dieſer Beſuch auch nur als ein Höflichkeitsakt 
gedeutet wird, die „Köln. Volks ⸗ Ztg.“ auf⸗ 
merkſam. Man wird ſich erinnern, ſo ſchreibt 


Lob heiſchenden Tone, zu dem ziemlich finſter 
blickenden Bräutigam: 

„Nun, cher Walter?“ 

Die ſehr kühle Erwiderung: „Nun Frau 
Reeden?“ nahm die Dame daher ſehr übel auf. 
— Wie großartig er that! Glaubte er viel⸗ 
leicht, ſich zu ihrer Tochter herabzulaſſen? Den 
Dünkel wollte fie ihm bald austreiben. — — 
„Ja beſter Walter,“ fuhr ſie mit nachläſſigem 
Tone fort, „ich bin wirklich recht froh, daß die 
Sache endlich abgemacht iſt. Nun wird meine 
liebe Maria doch nicht mehr von Bewerbern 
umdrängt und nicht länger gezwungen ſein, be⸗ 
ſtändig Körbe auszutheilen.“ 

„Wie kannſt Du ſo ſprechen, Mama!“ rief 
Maria vorwurfsvoll, ängſtlich Walter anſehend, 
der ſein eigenes Mißbehagen um ihretwillen ver⸗ 
barg und ſich zu einem Lächeln zwang. 

„Spreche ich nicht die Wahrheit . ? 
Haſt Du nicht den Marquis de Ribault ausge⸗ 
ſchlagen, den letzten Sprößling einer uralten, 
illuſtern, franzöſiſchen, legitimiſtiſchen Adels⸗ 
familie? Leider waren ſeine Vermögensver⸗ 
hältniſſe ſehr zerrüttet!“ 

„Alſo das war ſein Fehler!“ — Walter 
lachte etwas gezwungen. 

„Und dann der junge intereſſante Harry 
Goldiſh, der Erbe ungezählter Millionen, die 
er Dir freudig zu Füßen gelegt hätte!“ 

„Ich glaube, ich kenne Goldiſh,“ bemerkte 
Walter. 


„Ja, ſeit Sie hier ſind, hat er ſeinen An⸗ 
trag brieflich erneuert; aber Maria hat ihm 
noch nicht geantwortet.“ 

„Wirklich! Eine ſehr angenehme Neuigkeit 
für einen Bräutigam.“ — 

Ueber Walters Geſicht zogen finſtere Wolken, 
und er ließ die Hand Marias los, auf deren 
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das genannte Blatt, daß Alexander II., der 
die „entente cordiale“ mit Frankreich anbahnte 
und die Marſeillaiſe ſtehend und mit entblößtem 
Haupte anhörte, doch nicht zu bewegen war, 
Frankreich zu beſuchen. Wie die „Köln. Volks⸗ 
Ztg.“ aus beſter Quelle gehört haben will, 
ſagte der verſtorbene Zar, wenn ihm ſolche 
Pläne angedeutet wurden, mehr als eln Mal: 
„Mein Beſuch in Paris würde die Anſage des 
Krieges bedeuten“, oder auch: „Mein Beſuch 
wäre nur denkbar als Ratifikation ganz beſtimmter 
Abmachungen.“ In letzterem Sinne wird denn 


faßt: der Zar wolle durch dieſen Beſuch das 
Siegel auf die abgeſchloſſene franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Allianz drücken. 


Ausland. 
Holland. 

Wie Amſterdamer Blätter berichten, ſoll 
die junge Königin Wilhelmine nach ihrer im 
September ſtattfindenden Konfirmation mit dem 
Prinzen Bernhard von Sachſen⸗Weimar verlobt 
werden. Die franzöſiſche Preſſe, voran der 
„Figaro“, ſchlägt bereits Lärm über den 
„deutſchen Eindringling“, obwohl im Grunde 
genommen dieſe Sache die Franzoſen gar niche 


angeht. 
England. n 
Man iſt in England entzückt über das Ent⸗ 
gegenkommen und die Freundlichkeit des 
chineſiſchen Vizekönigs Li⸗Hung⸗Tſchang ö 
über den Engländern. Bei einem ihm 
Ehren von der Londoner Handelskammer ge⸗ 
gebenen Empfang ſagte Li⸗Hung⸗Tſchang in 
Erwiderung auf die Anſprachen des Präſidenten 
Sir Albert Rollit und des Präſidenten der 
Abtheilung für den Handel mit China, 
Matheſon, er wünſche die Ausdehnung des 
Handels zwiſchen England und China, welche 
beiden Ländern zu Gute kommen werde; dabei 
verſprach er, ſein Möglichſtes zu thun, um den 
fernſten Winkel des chineſiſchen Reiches durch 
Eiſenbahnen zugänglich zu machen. — Dieſer 
Tage hat Li⸗Hung⸗Tſchang einen Rieſenkranz 
auf das Denkmal des verſtorbenen Generals 
Gordon, mit dem er einſt gemeinſam den 
Taipingaufſtand unterdrückt hatte, niedergelegt. 


een 
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ſchönem Geſicht ſich die peinvollſten Em⸗ 
pfindungen malten. 

Frau Reeden triumphirte abermals; ſie 
glaubte nun ihrem künftigen Schwiegerſohn hin⸗ 
abe ſeinen Standpunkt klar gemacht zu 

aben. 

Aber, wie es ſo oft im Leben ſich begiebt, 
daß der Menſch, welchen ſein Glück und ſeine 
Erfolge übermüthig machen, ſchnell von ſeiner 
eingebildeten Höhe heruntergeriſſen und nach⸗ 
drücklich daran erinnert wird, daß des Lebens 
ungemiſchte Freude kein für den Sterblichen be⸗ 
ſtimmtes Geſchenk der Götter iſt, ſo ſollte auch 
der guten Frau Reeden jetzt dieſe bittere Er⸗ 
fahrung zu theil werden. — Noch ſtand ſie mit 
hochmüthig⸗überlegenem Lächeln da, als ein 
Diener aus dem Hauſe mit den Worten auf ſie 
zutrat: 

„Herr Doktor Gründler läßt fragen, ob er 
die gnädige Frau nicht ſtören würde.“ 

Wo war die ſtolze, ſiegesſichere Haltung mit 
einemmal geblieben? Frau Reeden knickte 
förmlich zuſammen; ſie griff, wie nach einer 
Stütze, nach der Lehne eines Seſſels, erbleichte 
N und fragte endlich mit erſchrockenem 

lick: 

„Wen melden Sie?“ 

„Herrn Doktor Gründler, gnädige Frau.“ 

Frau Reeden athmete ſchwer, faßte ſich dann 
und ſagte kurz, faſt heftig: 5 

„Sagen Sie ihm, ich bedaure, aber ich ſei 
verhindert.“ 

In dieſem Augenblicke erſchien der Fremde, 
der die Begegnung mit Hans im Park gehabt, 
mit ſeinem ſanften Lächeln und ſeinem lauernden, 
unſtäten Blick in der Thür zur Terraſſe, wo 
er einen Augenblick ſtehen blieb, ohne daß die 
ihm abgewandte Frau Reeden ihn ſehen konnte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Türkei. 

Wie über jo manches, herrſcht auch über 
die Rolle der ruſſiſchen Diplomatie in den 
kretenſiſchen Wirren keine volle Klarheit. Es 
wird jetzt plötzlich ſo dargeſtellt, als ob auch 
Rußland aus dem Einvernehmen mit den 
Dreibundsmächten heraustreten möchte. Nach 
eirer Athener Meldung ſoll der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel im Namen ſeiner Re⸗ 
gierung die unbedingte Abberufung des 
Militärgouverneurs Abdullah Paſcha von Kreta 
gefordert haben. In London werden no 
markantere Meldungen verbreitet, wonach die 
Petersburger Staatsmänner aktiv zu Gunſten 
der Kretenſer und Griechenlands entweder ſchon 
eingegriffen haben oder alsbald eingreifen werden. 
Die deutſche Politik verzichtet, wie bekannt, auf 
eine führende Stellung in Sachen Kretas und 
überläßt den Vortritt dem befreundeten 
öſterreichiſchen Kabinet. Wenn man ſich in 
Petersburg entſchloſſen haben ſollte, dem Sultan 
ernſtere Ungelegenheiten zu bereiten, ſo würde 
natürlich Frankreich alsbald nachfolgen, und die 
neuſte Wandeldekoration auf dem orientaliſchen 
Theater wäre ſomit ein gelegentlicher ruſſiſch⸗ 
franzöſiſch⸗engliſcher Dreibund. Aber man hat bei 
allen derartigen Nachrichten Vorſicht zu üben. 
— Inzwiſchen wird durch Meldungen, die in 
Konſtantinopel eingetroffen ſind, die Greuel⸗ 
botſchaft beſtätigt, daß in Anapolis auf Kreta, 
zwei Stunden öſtlich von Kanea, 1500 Moha⸗ 
medaner eingedrungen ſind, die Häuſer ge⸗ 
plündert und die Kirchen entweiht haben. 
32 Chriſten wurden getödtet, darunter drei 
Prieſter, ein Prieſter verbrannt. Von Kandia 
aus wurde ein Bataillon nach Anapolis ent⸗ 
ſandt. — Das Konſularkorps in Kanea ver⸗ 
ſuchte, Marſchall Abdullah Paſcha zu bewegen, 
ſich nach Kandia zu begeben; dieſer lehnte es 
jedoch ab, da er keinen Befehl dazu habe. Man 
befürchtet Vergeltungsmaßregeln von Seiten der 
Chriſten. — Die Einſetzung einer proviſoriſchen 
revolutionären Regierung auf Kreta wird in 
diplomatiſchen Kreiſen zwar als eine hoch ⸗ 
gradige Verſchärfung der Lage angeſehen, jedoch 
meint man, daß dadurch der bisherige Stand⸗ 
punkt der Mächte nicht verändert werden könne. 
Niemand glaube, daß irgend ein europäiſcher 
Staat die kretiſchen Inſurgenten als krieg⸗ 
führende Macht anerkennen würde. Zum 
mindeſten gilt dies von den Kontinentalmächten; 
daß England auch in dieſem Falle eine andere 
Haltung beobachten und Sonder wege einſchlagen 
ſollte, will man wenigſtens vorläufig nicht an⸗ 
nehmen. — Die türkiſche Regierung hat den 
—— BEUTE EEE ERBE, 
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Wir armſeligen Landratten haben einen Be⸗ 
griff von unſerm Seeweſen und unſerer Schiff⸗ 
fahrt, wie der Hottentotte vom Gebrauch der 
Seife oder Zahnbürſte. Zwar behaupten Leute, 
die das wiſſen müſſen, daß alle Vergleiche 
hinken, — und ich will von dem meinigen 
durchaus nicht etwa das Gegentheil behaupten, 
— das Eine ſteht aber jedenfalls feſt, es giebt 
viele, ja ſogar ſehr viele Leute bei uns, die 
noch nicht einmal ein größeres überſeeiſches 
Schiff geſehen und die fi für äußerſt ſeetüchtig 
halten, weil ſie eine Dampferfahrt von Berlin 
nach Strahlau oder Treptow ganz ohne Uebel⸗ 
keiten zurückgelegt haben. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es als ein ver⸗ 
dienſtvolles Werk des Norddeutſchen Lloyd, 
dieſer größten Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft der 
Welt, anzuſehen, daß ſie uns einmal auf der 
Ausſtellung einen ihrer Koloſſe in natürlicher 
Größe vor Augen führt. — Ich will zunächſt 
mit einigen Worten die Geſchichte des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd behandeln. Die Geſellſchaft 
wurde im Jahre 1857 von einigen Bremer 
Großkaufleuten ins Leben gerufen und hat ſich 
aus den kleinſten Anfängen heraus zu der 
jetzigen Weltſtellung emporgeſchwungen. Ihr 
ganzer Betrieb, die Zahl der Schiffslinien, der 
Tonnengehalt ihrer Flotte übertrifft alle be⸗ 
ſtehenden Schifffahrtslinien der Welt. Der 
deutſche Handel verdankt dieſer Geſellſchaft viel, 
denn dem zielbewußten Vorgehen des Nord⸗ 
deutſchen Lloyds iſt es zu danken, daß der ge⸗ 
ſammte deutſche Handel in einem einzigen Jahr⸗ 
zehnt, nämlich von 1882 bis 1892 um 


1000 Millionen gewachſen iſt, von 6000 auf 
7000 Millionen. — Einige ſtatiſtiſche Ziffern 


geben am Beſten ein genaues Bild über die 
große Bedeutung dieſer Geſellſchaft. 


deren Geſammttonnengehalt 302 116 To. be: 
tragen. 
Pferdekräfte. Seit Beginn ſeines Beſtehens 
beförderte der Norddeutſche Lloyd bis Ende des 
Jahres 1895 3 247 287 Paſſagiere. Die von 
den Schiffen des Norddeutſchen Lloyd in einem 
einzigen Jahre (1895) durchlaufenen Ent⸗ 
fernungen beliefen ſich auf 2 627 263 Millionen 
Meilen, gleich 121 mal den Umfang der Erde. 
Der jährliche Verbrauch an Proviant auf den 


) Unberechtigter Nachdruck verboten. 


| Der 
Norddeutſche Lloyd verfügt jetzt über 81 Dampfer, 


Die Maſchinenſtärke indizirt 272 796 


veränderten Verhältniſſen auf Kreta dadurch 
Rechnung getragen, daß ſie den Diviſions⸗ 
general Ibrahim Edhem Paſcha zum Militär⸗ 
kommandanten von Kreta ernannt hat. Der⸗ 
ſelbe iſt bereits von Konſtantinopel abgereiſt. 
Für wie gefährlich im allgemeinen die Lage 
angeſehen wird, dafür iſt u. a. auch das ein 
Zeichen, daß der öſterreichiſch⸗ungariſche Ge⸗ 
ſandte in Griechenland, Baron Kosjek, der einen 
mehrwöchentlichen Urlaub hatte, den er in Iſchl 
verbringen wollte, denſelben nach einer Audienz 
beim Kaiſer Franz Joſeph abbrechen und nach 
Alhen auf feinen Poſten ſich begeben mußte. 
— Die Haltung Englands in der Blockade⸗ 
Frage, die bekanntlich zur Ablehnung der 
Blockade Kretas geführt hat, ſcheint direkt durch 
die Königin Viktoria beeinflußt worden zu ſein. 
Es wird darüber gemeldet: Der Königin hatte 
der Kronprinz Konſtantin von Griechenland, als 
er bei der Vermählung der Prinzeſſin Maud 
am engliſchen Hofe weilte, eine ſolche Schilderung 
von den Leiden der Chriſten auf Kreta gegeben, 
daß die Königin erklärte, ſie würde niemals 
zugeben, daß ein ſolches menſchenunwürdiges 
Schreckensregiment durch britiſche Truppen ge⸗ 
ſtützt werde. Damit hat die Königin Gefühlen 
Aus druck gegeben, welche die Mehrheit des 
engliſchen Volkes bewegen. — Etwaige Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Pforte und Aufſtändiſchen 
haben bei der gegenwärtigen Lage gar keinen 
Zweck mehr, denn es verlautet beſtimmt, daß 
die Pforte die Forderungen der Kretenſer ver⸗ 
worfen hat und nur den Vertrag von Haleppa 
und eine allgemeine Amneſtie aufrecht erhält. 
Perſien. 

Der Mörder des Schahs von Perſien wurde 
am Mittwoch in Teheran im Beiſein einer 
großen Volksmenge durch den Strang hinge⸗ 


richtet. 
Afrika. 

Der vom Kap Parlament eingeſetzte Aus⸗ 
ſchuß zur Unterſuchung der Jameſon = Affaire 
hat nunmehr dem Parlament Bericht erſtattet. 
Der Bericht ſtellt feſt, daß kein Mitglied der 
kapkolonialen Regierung, ausgenommen der 
damalige Premierminiſter Herr Cecil Rhodes, 
Theil hatte am Komplott gegen die Süd⸗ 
afrikaniſche Republik oder auch nur eine Ahnung 
davon gehabt hätte. 


Provinzielles. 

Culmſee, 12. Auguſt. Der Tagelöhner Felski in 
Nawra fiel beim Reiten ſo unglücklich vom Pferde, 
daß er ſich einen Bruch des linken Schlüſſelbeines 
zuzog. 


Schiffen des Norddeulſchen Lloyd erreichte an 
Werth faſt 


ſich auf mehr als 750 000 Tonnen à 1000 Kilo. 

Von der Bequemlichkeit und dem Komfort, 
mit welchem man heutzutage längere Seereiſen 
zurücklegen kann, erhält der Binnenländer erſt 
ſo recht eine Vorſtellung, wenn er das Aus⸗ 
ſtellungsſchiff des Norddeutſchen Lloyd betritt. 
Daſſelbe giebt ein genaues Abbild des Lloyd⸗ 
dampfers „Bremen“ wieder, welcher in kurzer 
Zeit in Dienſt geſtellt werden wird. Der 
geniale Bau iſt faſt die genaue Hälfte des ſtatt⸗ 
lichen Doppelſchrauben⸗Paſſagier⸗ und Fracht⸗ 
dampfers. Die geſammte Länge und Tiefe 
konnte wegen der beſchränkten Raumverhältniſſe 
nicht zur Darſtellung gelangen, da der hier 
wiedergegebene Theil aber der natürlichen Größe 
entſpricht, ſo erhalten wir demnach ein genaues 
Bild. Die Länge des Ausſtellungsſchiffes be ⸗ 
trägt 88 Meter und ragt daſſelbe 55 Meter 
weit in die Spree hinein. Die Höhe des 
oberen Deckes liegt 14 Meter über dem Waſſer⸗ 
ſpiegel. — J. M. der Kaiſer und Kaiſerin 
haben das Schiff ſchon wiederholt beſichtigt und 
nahmen großes Intereſſe an demſelben. Für die 
Majeſtäten find auf dem Schiffe beſondere Salons 
eingerichtet, welche das Entzücken und die 
Bewunderung aller Beſucher hervorrufen. Betritt 
man das Schiff von der Landſeite her, ſo 
gelangt man zunächſt zu einem großen Raum, 
der ſonſt als Laderaum dient, in welchem ſich 
aber augenblicklich ein mächtiges Taucher baſſin 
befindet. Hier finden täglich Tauchervorſtellungen 
ſtatt, die dem Publikum zugleich Augenweide 
genug, wie auch Belehrung bleten. Von hier 
aus gelangt man in das Hauptdeck des Schiffes. 
Wir paſſiren einen großen weiten Raum, in 
welchem ſich eine Marineausſtellung befindet, 
die ſämmtliche Modelle der Dampfſchiffe des 
Norddeutſchen Llyd enthält. Diele Ausſtellung 
bietet auch fur den Laien ein großes Intereſſe, 
weil dieſe Modelle im gleichen Maßſtabe ge⸗ 
halten find, und weil man die Entwicklung und 
den Aufſchwung, welchen dieſe gewaltige Rhederei 
genommen hat, hier genau verfolgen kann. In 
Wirklichkeit enthält dieſer große Raum ſonſt 
die Maſchinen⸗ und Keſſelräume. Vom Marine⸗ 
ſaal aus gelangen wir nach vorn zunächſt in 
die Dampfküche, welche in ihrer Ausſtattung 
genau der Wirklichkeit entſpricht und mit den 
neueſten Dampfkochapparaten verſehen iſt, deren 


Leiſtungsfähigkeit für mehr als 2000 Perſonen 


ausreicht. Vom rechten Seitengang aus (Steuer⸗ 
bordſeite) gelangt man in eine Anzahl von 
Badezimmern mit vollſtändiger Ausſtattung. 
Vom linken Seitengang aus (Backbordſeite) 


6 Millionen Mark. Der jährliche 
Verbrauch an Kohlen auf den Schiffen beziffert 


in Weſtpreußenj veröffentlichen jetzt die 
Danziger Blätter. Wir entnehmen daraus, daß 
der Prinz in Begleitung des Generals Freiherrn 
v. Gayl und des Rittmeiſters v. Unger am 
Freitag, den 21. Auguſt, früh 6 Uhr 5 Mi⸗ 
nuten in Thorn eintrifft. Se. Königl. Ho⸗ 
heit nimmt im Gouvernementsgebäude Wohnung 
und beſichtigt die Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 
und 61. Am Nachmittag fährt der Prinz 
mittels Sonderzuges nach Graudenz und am 
Abend weiter nach Danzig, wo er bei Herrn 
v. Goßler im Oberpräſidium Wohnung nimmt. 
Nach den Beſichtigungen in Danzig, einem 
Beſuch in Marienburg 2. begiebt fi der Prinz 
am Montag, den 24. Auguſt, nach Oſtrometzko 
und von dort am 25. wieder nach Thorn, 
wo die Ankunft um 8 Uhr 39 Minuten Vor⸗ 
mittags erfolgt. Bei Liſſomitz werden die Pferde 
beſtiegen. Um 9 Uhr 5 Minuten Vormittags 
findet die Beſichtigung der 35. Kavalleriebrigade, 
im Anſchluß daran ein Exerzieren des Pionier⸗ 
bataillons Nr. 2 ſtatt. Später wird der Prinz 
die Feſtung beſichtigen, in der Zwiſchenzeit giebt 
er ein Eſſen im Hotel. Nachmittags wird die 
Rückfahrt nach Oſtrometzko angetreten. Mitt- 
woch, den 26., iſt wieder zu einer Reiſe nach 
Thorn deſtimmt. Um 9 Uhr wird dort die 
70. Infanteriebrigade beſichtigt, daran ſchließt 
ſich ein Brigadeexerzieren auf dem Liſſomitzer 
Platz. Um 11 Uhr 37 Minuten wird die Rück⸗ 
fahrt nach Oſtrometzko angetreten. Donnerſtag, 
den 27. Auguſt, begiebt ſich der Prinz nach 
Giuppe zu Beſichtigungen und weiter nach 
Graudenz. Am Freitag, den 28., wird u. 6. 
im Graudenzer Gelände eine größere Gefechte⸗ 
übung abgehalten. Am Abend deſſelben Tages 
trifft der Prinz wieder in Danzig ein. Am 
Sonntag, den 30. Auguſt, befucht Prinz Al⸗ 
brecht den Gottesdienſt in der Marienkirche zu 
Danzig, Nachmittags giebt er ein Feſtmahl zu 
20 Gedecken im „Hotel du Nord“. Montag, 
den 31. Auguſt, reiſt Se. Königl. Hoheit nach 
Beſichtigung der 71. Infanteriebrigade ꝛc. von 
Danzig nach Berlin zurück. 

— [Sitzung der Stadtverordneten 
vom 12. Auguſt.] Anweſend bei Eröffnung 
18 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor 
Boethke, am Magiſtratstiſch die Herren Oder⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, 
Oberförſter Bähr, Stadträthe Kittler und 
Behrensdorff. Herr Kriewes als Referent des 
Verwaltungsausſchuſſes berichtet zunächſt zu dem 
Antrag des Magiſtrats, für die Druckherſtellung 
des umgearbeiteten Katalogs der Raths bibliothek 
260 Mk. zu bewilligen. Es ſind eine Anzahl 


abgeſehen von den Fenſtern, dem Raum 


Marienwerder, 12. Juni. Geſtern Nachmittag 
iſt der Rentier Herr Roſſack ans Marienfelde in dem 
See zu Niederzehren ertrunken. Herr Roſſack war mit 
einem in ſeinem Hauſe wohnenden Beamten nach 
Niederzehren gefahren, wo der Letztere in dienſtlichen 
Geſchäften zu thun hatte. Ein leidenſchaftlicher Angler, 
wollte Roſſack ſich die Zeit mit Fiſchangeln verkürzen 
und beſtieg einen altersſchwachen Kahn, von deſſen 
ſchlechter Beſchaffenheit er keine Ahnung hatte. Als 
er eine Strecke auf den See hinausgefahren war, füllte 
ſich das lecke Fahrzeug, ein ſogenannter Seelenverkäufer, 
plötzlich mit Waſſer und neigte ſich zur Seite; Herr R. 
ſtürzte in die Fluthen und verſank, da er des Schwimmens 
nicht kundig war. 

Pr. Stargard, 12. Auguſt. In der geſtrigen 
Kreistagsſitzung wurde für den verſtorbenen Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor Albrecht⸗Suzemin zum Provinzial⸗ 
landtagsabgeordneten Herr Landrath Hagen gewählt. 

Marienburg, 12. Auguſt. Rabbiner Dr. Pick 
von hier iſt in gleicher Eigenſchaft von der jüdiſchen 
Gemeinde in Strasburg Weſtpr. gewählt worden. 
Derſelbe tritt am 1. Oktober ſein neues Amt an. 

Elbing, 12. Auguſt. Ein junger ſchwarz ge⸗ 
kleideter Mann wollte ſich vom Motorwagen der 
Straßenbahn geſtern Abend nach 10 Uhr überfahren 
laſſen. Er lag bereits auf dem Innern Mühlendamm 
mit ſeinem Halſe über der Eiſenſchiene, als ein 
Motorwagen herannahte. Nur knapp noch konnte er 
von einigen hinzugekommenen Leuten rechtzeitig vom 
Geleiſe geſchafft werden. Die eilige Ankunft des 
Nachtwächters trieb den barhäuptig davonlaufenden 
Menſchen ſchnell aus dem Geſichtskreiſe der An⸗ 
weſenden. 

Danzig, 12. Auguſt. Heute wurde die elektriſche 
Straßenbahn unter Theilnahme des Herrn Polizei⸗ 
präſidenten Weſſel und vieler Gäſte eröffnet. Auf 
zwei bekränzten Wagen wurden die Strecken Danzig⸗ 
Ohra und Dauzig⸗Schidlitz befahren. Der Betrieb 
ging tadellos von ſtatten. 

Bromberg, 12. Auguſt. Im biefigen Real⸗ 
gymnaſtum fand heute Vormittag die Einführung des 
neuen Direktors Herrn Keſſeler ſtatt. Herr Regierungs⸗ 
und Provinzialſchulrath Polte hielt die Einführungs⸗ 
anſprache. Herr Direktor Keſſeler antwortete in 
längerer Ausführung, die mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. Mit dem Geſang der Nationalhymne 
fand die Feier ihren Abſchluß. — Auch die Einführung 
des neuen Direktors hieſigen Schullehrerſeminars, 
Herrn Stolzenburg, fand heute Vormittag ſtatt. Sie 
erfolgte durch Herrn Provinzialſchulrath Luke. Der⸗ 
ſelbe hielt dabei vor verſammelten Lehrern und Zög⸗ 
lingen der Anſtalt in der Aula eine längere Anſprache 
über die „Grundſätze der Pädagogik“. Herr Stolzen⸗ 
burg iſt der achte Direktor des hieſigen Lehrer ſeminars. 

Oſtrowo, 11. Auguſt. Nach einer aus dem 
Kriegsminiſterium an den hieſigen Magiſtrat einge⸗ 
gangenen Nachricht ſteht es nunmehr feſt, daß unſere 
Garniſon durch ein Bataillon vergrößert wird. Somit 
wird künftig hier ein ganzes Regiment Infanterie und 
eine Schwadron Ulanen ſtehen. Bis zur Erbauung 
einer zweiten Infanteriekaſerne ſoll das neue 
— lloR in Bürgerquartieren untergebracht 
werden. 


Lokales. 
Thorn, 13. Auguſt. 

— [Das endgiltige Programm 
für den Beſuch des Prinzen Albrecht 
öffnet ſich ein Schiffs hospital, das Zimmer des 
Arztes und die Apotheke. Im vorderen Theil 
des Deckhauſes auf dem Hauptdeck befinden ſich 
die Salons der Kaiſerlichen Majeſtäten. Im 
Salon Seiner Majeſtät des Kaiſers werden 
Wände und Decke von Neu⸗Guinea⸗Holz (aus 
Deutſch⸗Neu⸗Guinea) gebildet. Den Fußboden 
bedeckt altblaues Linoleum, auf welchem Teppiche 
ausgebreitet find. Die Lederbezüge der Möbel, 
die Malerei an Wänden und Decke ſind ebenfalls 
in Alıblau gehalten. Die Gardinen find aus 
chineſiſcher Rohſeide mit reichen Poſamenten. 

Im Salon Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſind 
die Wände mit grünem Stoff überſpannt, die 
Möbel mit grüner und Elfenbein geſtreifter 
Seide bezogen, die Gardinen aus grüner 
chineſiſcher Seide. — Geht man auf dem 
Hauptdeck noch weiter nach vorn, ſo gelangt man 
am Vormaſt vorüber in die Back, auf welchem 
die gewaltige Ankerwinde ihren Platz hat. — 
Aber wir gehen zum Marineſaal zurück, um die 
oberen Decks zu heſuchen. Zwei breite Treppen 
führen zum Oberdeck empor und öffnen ſich auf 
dem unteren Vorplatz, deſſen Wände und Decken 
geſchmackvolle Vertäfelungen zeigen. Nach en 
vom unteren Vorplatz aus gelangt man in bie 
Pantry, den Anrichtleraum, in welchem das ge⸗ 
ſammte Tafelgeſchirr und die Beſtecke für 17 7 
als 100 Perſonen in ſinnreichſter Weiſe unter⸗ 
gebracht ſind. Nach vorn vom untern Vorplatz 
aus öffnet ſich der für 100 Perſonen berechnete 
Speiſeſaal des Schiffes. — Derſelbe zeigt 
grüne Wände mit Ton in Ton gemalten 
und farbigen Bildern. Die Decke iſt in Elfen⸗ 
beinfarbe mit Malereien auf grünem Grunde in 
den Füllungen gehalten. Sophas und Stühle 
find mit rolhbraunem Leder und Tuch (Terakott⸗ 
farbe) bezogen. Dieſelbe Farbe zeigen die 
Teppiche und Läufer ſowie die Gardinen und 
Portidren. — Vom untern Vorplatz aus führt 
eine reich ornamentirte Treppe nach dem Pro⸗ 
menadendeck und zwar zunächſt nach dem oberen 
Vorplatz. Der letztere zeigt eine reiche Holz ⸗ 
täfelung in weiß mit blauen Ornamenten. Die 
Sophas ſind mit Roßhaartuch (weißer Grund 
mit blauem Muſter) bezogen. Blaue Ton in 
Ton gemuſterte Läuſer bedecken den Boden. 
Gardinen aus chineſiſcher Seite in Altgold mit 
Blau verhüllen die Fenſter. Vom oberen Vor⸗ 
platz aus gelangt man nach vorn in den überaus 
reizenden im neu = engliſchen Stil ausgeführten 
Damenſalon, welcher mit feiner in Elfenbeinton 
gehaltenen und mit Roth und Gold abgeſetzten 
Täfelung, mit ſeinen überaus zierlichen in Frais⸗ 
farben bezogenen Möbeln und Gardinen einen 
vornehmen, reichen und künſtleriſchen Eindruck 
macht. Ein herrliches Glasoberlicht verleiht, 


gelangt der Beſchauer in die Zimmer des 
Kapitäns. 

Vom oberen Vorplatz heraus tretend betrelen 
wir das Promenadendeck, welches in einer Länge 
von 40 m (auf den wirklichen Schiffen iſt 
daſſelbe faſt 100 m lang) einen ausgezeichneten 
Spozierweg und den herrlichſten Aufenthalt im 
Freien darbietet. Die nächſten Deckthüren be⸗ 
nutzend gelangen wir vom Promenadendeck aus 
in eine Reihe von Paſſagierkabinen und welter 
dahinter in den Rauchſalon I. Klaſſe. Das 
Rauchzimmer — übrigens einer der am meiſten 
bevorzugten Räume an Bord während einer 
Reiſe — iſt ganz und gar mit rolhgebeiztem 
Neu⸗Guinea⸗ Holz getäfelt. Die Sophas aus 
temſelben Holz mit grünem Leberbrzuge, 
Malereien in grünen Tönen, Gardinen in 
Altgold, die grüne Linoleum = Bedeckung des 
Bodens verleihen dem Raum einen ebenſo vor⸗ 
nehmen, wie behaglichen Charakter. — Mit 
Ausnahme der für die Majeſtäten eingerichteten 
beiden Salons werden alle übrigen Salons, 
ſowie die Vorplätze in einem der im Bau be⸗ 
findlichen Dampfer des Lloyd verwendet und 
ſind daher genau in dem wirklichen Maße und 
in der wirklichen Ausführung gehalten. Hinter 
dem Rauchſalon öffnet ſich nochmals ein Raum, 
welcher für Ausſtellungszwecke beſtimmt iſt. 
Modelle von Schiffen ſind an den Wänden 
aufgeſtellt, während die Mitte des Raumes von 
einer Weltkarte eingenommen wird, auf welcher 
alle Schiffsbewegungen der Flotte des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd täglich durch kleine Modelle 
angegeben werden. — Vom Promenadendeck 
aus fühten 2 Treppen nach der Kommando⸗ 
brücke, deren Verlängerung nach hinten durch 
das Sonnendeck gebildet wird. Auf der Kom⸗ 
mandobrücke findet der Beſchauer alle nautiſchen 
Inſtrumente und Apparate, welche für die 
Navigirung und Lenkung des Schiffes noth⸗ 
wendig ſind, im Original vor. Hinter der 
Kommandobrücke erheben ſich das Dampfſteuer⸗ 
haus und das Navigationszimmer. An den 
Davits hängen ſechs bet tiefigen Rettungsböte, 
deren das Schiff in Wirklichkeit 12—14 fuhrt. 

Einige Offiziere des Norddeutſchen Lloyd 
geben über alle nautiſchen und techniichen Ein⸗ 
richtungen des Schiffes bereitwillig Auskunft, 
eine Anzahl Stewards erläutern dem Beſchauer 
die Paſſagiereinrichtungen. 230, ae 

Von allen Decks des Schiffes aus genießt 
man eine prachtvolle Ausſicht Spree auf⸗ und 
abwärts, ſowie über einen Theil der Aut» 
ſtellung. 5. 


— 


ic 


zauberiſches Licht. Neben dem Damenfalon 


Offerten für dieſe Herſtellung eingegangen, unter 
denen diejenige des Herrn Buszezynski 260 Mk. 
für 100 Exemplare fordert. 
hat hierauf den Zuſchlag ertheilt und der Aus⸗ 
ſchuß ſchlägt dasſelbe der Verſammlung vor, 
Herr Cohn fragt, ob der Druck nothwendig ſei. 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli erwidert, 
der Katalog ſoll auch den Bewohnern der Stadt 
zugänglich gemacht werden; ferver pflegten die 
Bibliotheken ihre Kataloge gegenſeitig auszu⸗ 
Aus dieſen Gründen ſei dee Druck 
erforderlich. Der Zuſchlag an Herrn Buszcezynski 
wird hierauf von der Verſammlung ertheilt. — 
Ver Förſterswiltwe Krantz wird eine jährliche 
Wittwenpenſion von 200 Mk. bewilligt. — 
Als Unterſtützung der Wittwe Stade bewilligt 
die Verſammlung 50 Mk. jährlich für jedes 
Kind vorläufig bis zum 1. Oktober 1897. — 
Als Armendeputirter wird an Stelle des Gelb⸗ 
gießermeiſters Kunz, der krank iſt, der Riemer⸗ 
gewählt. — Beim 
Punkt handelte es ſich um die Gewährung einer 
Vergütung an den Hauptlehrer Piatkowski für 
die Baumpflanzungen im alten Schulgrundſtück 
in der Jakobs vorſtadt. 
tragte als Vergütungsſumme 260 Mk zu zahlen, 
der Ausihuß dagegen nur 200 Mk. 
Werthberechnungen des Herrn Oberförſters 
beträgt der reine Holzwerth der Bäume 150 Mk., 
der wirkliche Werth — die Bäume find Obits 
bäume und bringen erheblichen Nutzen — iſt 
aber viel höher. In der Debatte ſprach u. a. 
Herr Preuß die Meinung aus, daß Herr Piat⸗ 
kowski eigentlich gar keine Anſprüche auf Ver⸗ 
gütung habe; derſelbe habe ja auch von ſeinen 
r anſehnlichen Vortheil 
ürgermeiſter Dr. Kohli 
die Stadt ſei verpflichtet, Herrn 
Piatkowski zu entſchädigen, wenn fie nicht jagen 
wolle: Nimm Deine Bäume heraus. 
wolle die Stadt aber nicht, ſondern ſie wolle 
die Bäume ſtehen laſſen und weiter erhalten. 
Herr Oberförſter Bähr hob hervor, daß das 
# Grundſtück durch die Bäume einen um 450 Mk. 
öheren Werth habe; eine Eniſchädigung von 
00 Mk. ſei daher das, was man als Mitte 
ſehr wohl bewilligen könne. 
Kriewes erklärt, daß er zwar früher ſelbſt auf 
dem Standpunkt der Nichtgewährung 
Vergütung geſtanden habe, daß er jetzt aber 
Wenn ein neuer Lehrer 
fo hätte ſich Herr Piatkowaki 
dieſem auseinanderzuſetzen, da dies aber niit 
der Fall ſei, ſo müſſe die Stadt ihn entſchädigen. 
Auch Herr Tilk trat für die Gewährung der 
Hierauf wurde der Ausſchuß⸗ 
antrag, 200 M. zu bewilligen, angenommen. 
— Das alte Schulgrundſtück in der Jakobs⸗ 
vorſtadt ſoll bekanntlich verkauft werden. Ei 
Gebot von 6000 M. iſt auf die Bekannt⸗ 
machungen des Magiſtrats abgegeben worden, 
der Magiſtrat hat demſelben aber nicht zuge⸗ 
ſtimmt und beantragt, das Grundſtück von neuem 
Der Ausſchuß ſchließt ſich dieſem 
Nach Beſprechung der Sache wird 
beſchloſſen, die Ausbittung mit der Maßgabe 
erfolgen zu laſſen, daß die auf dem Grundſtück 
von der Fortifikation zu zahlende 
Rente dem Käufer zufallen ſoll. Auf Antrag 
des Herrn Leutke wird ferner beſchloſſen, daß 
der Käufer mindeſtens eine Anzahlung von ½ 
des Kaufpreiſes zu leiſten hat. — Zur Deckung 
der Koſten für Schmückung der ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäude anläßlich der Anweſenheit Sr. Königl. 
des Prinzen Albrecht von Preußen 
Es wird dabei be⸗ 


Männer und je eines für Frauen offen, die 
anderen beiden in jeder Anſtalt geſchloſſen fein. 
Für die Benutzung der geſchloſſenen ſoll eine Ge⸗ 
bühr von 5 Pf. erhoben werden. 
richtungskoſten der Anſtalten belaufen ſich auf 
die Betriebskofſlen auf 330 M., 
elwa 90 Pf. täglich. Ueber die Ausführung 
der Anſtalten, ob aus Wellblech oder aus Eiſen⸗ 
fachwerk, entſtanden Zweifel. 
Herrn Leutke wurde daher die Beſchlußfaſſung 
verſchoben, bis ein neuer Stadibaurath da ſei. 
Die Anſtalten werden ſich jedenfalls befinden 
am Altſtädtiſchen Markt, 


Ziegeleiwäldchen. 


am Neuſtädtiſchen 


— Zum Neubau der 
abgebrannten Scheune und des Stallgebäudes 
auf dem Pfarrgrundſtück in Silbersdorf wird 
der Zuſchlag unter der Vorausfegung eitheilt, 
daß auch die Gemeinde den Zuſchlag ertheilt 
und die Regierung ihn ergänzt. 
Stadt Thorn entfallende Patronatsantheil zu 
den Baukoſten beträgt 887 M. — Im Namen 
des Finanzausſchuſſes berichtet nunmehr weiter 
Herr Adolph über die Sache betr. Kenntniß⸗ 
nahme von Ueberfchreitungen der Koſten beim 
Bau der Waſſerleitung und der Kanaliſation. 
Der Bericht der zur Prüfung der Rechnungen 
eingeſetzten Kommiſſion liegt noch nicht vor, 
und es wird daher der Antrag geſtellt, nunmehr 
den Auftrag der Kommiſſion für erloſchen zu 
erklären, falls bis zu einer demnächſt anzube⸗ 
raumenden Sitzung der Bericht noch immer 
Für dieſe Sitzung wurde zugleich der 
nächſte Mittwoch ins Auge gefaßt. 
noch zur Vertheidigung der 
Kommiſſion hervorgehoben, daß es feine leichte 
Aufgabe ſei, ſolche Stöße von Rechnungen zu 
revidiren, und daß es für Geſchäftsleule ſchlimm 
ſei, wenn ſie ſich ſolchen Sachen unterzſehen, 
wurden dieſe Anträge angenommen. Im ſpäteren 
Verlaufe der Sitzung theilte Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli mit, daß die Firma Götz 


Der Magiſtrot bean⸗ 


Pflanzungen ſchon ſe 


Angelegenheit noch 
bis zum 1. September zu warten. — Bei 
der Jahresrechnung 
. April 1895/96 kam der Herr Referent 
auf die Angelegenheit mit den Leibitſcher Mühlen 
Bäckerinnung der Stadt 
Thorn hat bekanntlich das Recht, ihr Mehl in 
dieſen Mühlen zu mahlen, die Ausübung des 
iſt aber unmöglich. Zur Ablöſung 
dieſes Rechts hat nun die neue Mühlengeſellſchaft 
die Summe von 6000 Mark gekoten. 
Verſammlung machte 
geltend, daß dieſes Gebot zu niedrig ſei 
Verhältniß zu der Belaſtung, welche immerhin 
die Geſellſchaft bedeutet. 
Man entſchied ſich daher dafür, 
bis ein beſſeres Gebot gemacht werden würde. 
Außerdem wurde der Magiſtrat erſucht, das in 
der Mühlenangelenheit ergangene Reichsgerichts⸗ 
erkenntniß in nächſter Sitzung vorzulegen. — Die 
Gewerbekaſſenrechnung 
Rechnungsbeſtande von 367,01 M. 
ganze Vermögen beträgt 19 100 M. Die bean⸗ 
tragte Entlaſtung wurde 
Kenntniß genommen wird der Finalabſchluß der 
Uferkaſſe pro 1. April 1895/96. Der Beſtand 
iſt hier 6121,32 M. 
Kenntniß genommen werden 
Protokolle über die am 29. Juli ſtattgefundenen 
Kaſſenreviſionen der Kämmereihauptkaſſe und 
der Kaffe der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke. Es iſt alles bei dieſen Reviſionen in 
Ordnung befunden worden. 

— [Major a. D. Wiebe, zuletzt Bts.- 
Kommandeur vom Fußart. Regt. Nr. 11, unter 
Fortfall der ihm eitheilten Ausſicht auf Anſtel⸗ 
lung im Zivildienſt, mit ſeiner Penſion und der 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Fußart. 
Regts. Nr. 1, zur Disp. geſtellt. N 
Abgangsprüfung am 
Löbauer⸗ Seminar) für den Nedenkurſes 
dauert vom 16. bis 24. September, die Auf⸗ 
nahmeprüfung findet am 25. und 26. Sep⸗ 
Wie verlautet, ſollen die an den 
Seminaren in Marienburg und Friedland ein⸗ 
gerichteten Nebenkurſe eingehen. 

— Konferenz.] Am 8., 9. und 10. 
findet in Königsberg 
Zuſammenkunft ſämmtlicher Branddirek⸗ 
toren von Berufsfeuerwehren der größeren 
Städte des preußiſchen Staates ſtatt, bei der 
in erſter Relhe Berathungen zu V 
auf dem Gebiete der Rettung von Menſchen⸗ 
leben aus Feuersgefahr gepflogen werden ſollen. 

— [Direkte Frachtſätze] treten am 
15. Auguſt im Nachbarverkehr mit der Marien⸗ 
burg⸗Mlawker Eiſenbahn 
Wagenladunge⸗Güterverkehr 0 
ſtelle Hartowitz einerſeits und den Stationen 

Biſchofs werder, Dirſchau, Elbing, Graudenz, 
1 Melno, Oſterode, Thorn anderſeits in Kraft. 
öhe der Frachtſätze ertheilen dieſe 


der Gewerbekaſſe 
Herr Berichterſtalter 


anderer Meinung ſei. 


jedoch die Anſicht 


werden 300 M. bewilligt. 
merkt, daß es allerdings noch fraglich ſei, ob 
Prinz Albrecht überhaupt die Stadt Thorn be⸗ 
rührt, da das Hauptquartier Oſtrometzko ſein 
Wir können in dieſer Beziehung heute 
aber ſchon auf das an anderer Sielle im Aus⸗ 
zug veröffentlichte definitive Programm für den 
Beſuch des Prinzen Albrecht in Weſtpreußen 
inweiſen, wonach es feſtſteht, daß Se. Königl. 
ſoheit mehrmals in Thorn weilen wird. — 
ie Wahl des neuen Stadibauraths wird in 
geheime Sitzung verwieſen. — Herrn Stadt⸗ 
rath Richter, der ſein Amt niedergelegt hat, 
verleiht die Verſammlung durch einſtimmigen 
Beſchluß das Prädikat „Stadtälteſter“. — Der 
Bettiebsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt für 
den Monat Mai d. J. ergiebt, daß ein Gas⸗ 
verluſt von 10,48 pCt. ſtattgefunden hat. Dies 
ühren auf Straßenſenkungen, Rohr⸗ 
Nach dem Bericht für Juni d. J. 
jat ſich der Verluſt auf 9,53 pCt. in dieſem 
äßigt. Belde Berichte werden zur 
Kenntniß genommen, — In den Vorſtädien 
ſollen 9 Feuermeldeſtellen eingerichtet werden, 
wozu auch an zwei Stellen die Anbringung von 
Warnungstafeln zur Verhütung von Unfug be⸗ 
abſichtigt wird. Die Geſammtkoſten belaufen 
ſich auf 220 M. Dieſe Summe wird b 
Die Orte, wo die Feuermeldeſtellen 
ſich b finden werden, ſind: die Kläranſtalt, die 
der Herren Kriewes,. Kalkſtein, 
lehwe, Kuntze u. Kittler (Jakobs vorſtadt), 
mer u. Kaun (Kulmer Vorſtadt), Schlacht⸗ 
baus, Utanen⸗ und Pionierkaſerne. — Weiter 
ollen vier Bedürfnißanſtalten, von deren jede 
zwei Kloſetts für Männer und zwei für Frauen, 
ſowie ſechs Piſſoirſtänder enthalten jo, errichtet 
werden. Von den Kloſetts ſoll je eines für 


dienenden Lade⸗ 


— [Eine außerordentliche Re⸗ 
viſionder Alters⸗ und Invaliden; 
karten! findet in nächſter Zeit in 
Deutſchen Reich ſtatt. Anlaß zu dieſer Maß⸗ 
regel hat die Wahrnehmung gegeben, daß in 
den letzten Monaten der Verkauf der Ver⸗ 
ſicherungsmarken erheblich zurückgegangen iſt und 


in keinem Verhältniß zur augenblicklichen wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage, ſowie zu den jetzigen Erwerbe⸗ 
verhältniſſen ſteht. Den Verſicherungsanſtalten 
erwachſen durch das verſpätete Einkleben fälliger 
Beitragsmarken erhebliche Zins verluſte, und 
eben deshalb iſt die Reviſion angeordnet. 

— [Ueber die Verhandlungen,] 
welche ſeitens der Vertreter der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg mit den Vertretern 
des Magiſtrates am letzten Freitag, bezw. 
Dienstag gepflogen worden ſind, erfahren wir, 
daß die Eiſenbahnverwaltung die Erweite⸗ 
rung der Uferbahn und die Koſten des 
Oberbaues zu übernehmen bereit iſt; auch über 
die Trace iſt man einig, doch ſollen vorher 
noch Nivellements⸗ Aufnahmen vorgenommen 
werden. Die Eiſenbahnverwaltung will die 
Ueberführungsgebühren um 0,25 Mark pro 
Waggon ermäßigen. Ferner wird die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung den Frachttarif für den Um⸗ 
ſchlagsverkehr zwiſchen Uferbahn und Weichſel 
für eine Anzahl von Gütern, welche in größeren 
Mengen nach Rußland zur Ausfuhr gelangen, 
ermäßigen. ö 

— [In den Etats der Höheren 
Mädchenſchulenj ſollen nach Verfügung 
des Kultusminiſters nicht mehr Stellen für 
wiſſenſchaftliche Lehrer und für Elementarlehrer, 
ſondern nur ſolche von Direktoren, Oberlehrer 
und ordentlichen Lehrern unterſchieden werden. 

— [Eine Verſammlung des 
Lehrervereins!] findet Sonnabend, den 
15. d. Mts., 5 Uhr im kleinen Saale des 
Schützenhauſes ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen: 1. Vortrag, 2. Cher der um⸗ 
laufenden Zeitungen, 3. Einziehung der Bei⸗ 
träge pro Juli⸗September. 

— [der Männergeſangverein 
Liederfreundel nimmt morgen, Freitag, 
im Schützenhauſe nach Ablauf der Sommer⸗ 
ferien wieder ſeine Uebungsſtunden auf. 

— [Das 5. Küraſſier⸗Regt.] iſt 
geſtern hier eingetroffen und hat auf der Jacobs⸗ 
Vorſtadt, ſowie in den umliegenden Ortſchaften 
Quartiere bezogen. 

— [Bier in Siphonkrügen.] 
Gutes und ftiſches Bier war bekanntlich bisher 
nur in beſſern Reſtaurants zu erhalten, wo es 
direkt vom Faß kommt. In den Haushaltungen 
dagegen mußte man ſich mit dem weniger 
ſchmackhaften und bekömmlichen Flaſchendier 
begnügen, oder es wird Bier in offenen, der 
Luft zugänglichen Gefäßen aus Reſtaurants be⸗ 


brochene goldene Damentaſchenuhr mit kurzer 
Kette in der Gerechteſtraße. 

— [Von der Weichſel.] Seit einigen 
Tagen ſind bei Schillno keine Hölzer aus Polen 
eingetroffen. Die Traften können des niedrigen 
Waſſerſtandes wegen nicht ſchwimmen, im ganzen 
Strome liegen Kähne feſt, die bei gutem Waſſer⸗ 
ſtande mit entſprechender Ladung abgeſchwommen 
und von dem plötzlichen Fallen des Waſſers 
unterwegs überraſcht worden ſind. Der Re⸗ 
gierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ hat nach 
Zlotterie einen Bagger geſchleppt, welcher dort 
an Stelle des Baggers Verwendung findet, 
welcher hier die Fahrrinne am Dampfkrahn 
freiſchafft. — Vielleicht könnten die Bagger 
auch gebraucht werden zur Entfernung der von 
den alten Brücken herrührenden in der Weichſel 
befindlichen Pfähle. Das gewonnene Holz 
würde die Koſten für die Bergungsarbeiten aufs 
bringen. 

W. Mocker, 13. Auguſt. Die hieſige Liedertafel 
veranſtaltet am Sonnabend, den 22. Anguſt, im 
Wiener Cafs ihr letztes diesjähriges Winterverguügen. 
— Die Sultan'ſche Spritfabrik in der Nähe des 
hieſigen Bahnhofs wird jetzt wieder durch einen An⸗ 


bau vergrößert, der Bau wird nur in Stein und 
Eiſen ausgeführt. 


Kleine Chronik. 

Die bekannte Berliner Hofſchauſpielerin 
Frau Kahle⸗ Keßler, Gattin des nicht 
minder bekannten Hofſchauſpielers Richard Kahle, 
iſt in Berchtesgaden, wo ſie Heilung von einem 
langwierigen Leiden ſuchte, geſtorben. 

Aus Skagen wird berichtet: Die feierliche 
Enthüllung des Grabdenkmals für die 
im vorigen Jahre mit dem Torpedoboot „8 41“ er⸗ 
trunkenen deutſchen Seeleute fand am 
Dienſtag Mittag 12½ Uhr auf dem hieſigen Fried⸗ 
hofe ſtatt. Zahlreiche deutſche und däniſche Marines 
offiztere nahmen an der Feier theil. Eine große Zu⸗ 
ſchauermenge wohnte derſelben bei. Der Korvetten⸗ 
Kapitän von Colomb hielt eine Anſpracht und über⸗ 
gab das Denkmal dem Kommunalrath von Skagen, in 
deſſen Namen es ber Bürgermeiſter Graf v. Ablefeldt 
übernahm. Nach dem darauf durch den Pfarrer von 
Skagen geſprochenen Gebet wurde im Namen der 
däniſchen Marine ein Kranz niedergelegt. Eine 
däniſche Kapelle ſpielte Choräle, ein däniſches 
Kommando gab drei Salven über die Gräber ab. 
— — En, 


Telegraphiſche Wörjen Depeſche 
Berlin, 13. Auguſt. 
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durch energiſches Nachſpülen mit kaltem Waſſer 
wird die (xakte Reinigung des Bierkruges 
vollendet. Für Thorn und Umgegend hat die 
Biergroßhandlung Plötz u. Meyer die Licenz 
käuflich erworben und wird in den nächſlen 
Tagen 10 verſchiedene Sorten Biere in Siphon⸗ 
krügen ohne jegliches Pfand in den Handel 
bringen. 

— [Benoit!s Affentheater und 
Z ir kus! hat fein Zelt auf dem Platz vor 
dem Bromberger Thor aufgeſchlagen und die 
Vorſtellungen geſtern eröffnet. Dieſelben be⸗ 
ziehen ſich ausſchließlich auf Dreſſur von Thieren, 
die mit den verſchiedenſten Künſten aufwarten. 
Die Künſtler ſind kleine Ponys, Hunde, Affen, 
Ziegen und Schweine. Der Beſuch dieſer 
eigen utigen Vorſtellungen, welche beſonders das 
Intereſſe der Kinder erregen, iſt beſtens zu 
empfehlen. 

— [Von einem bedauerlichen 
Unglücksfall] ik der Sohn des Herrn 
Gutsbeſitzers Krüger in Alt⸗Thorn betroffen 
worden. Der junge Mann, welcher bis vor 
kurzer Zeit das Gymnaſium beſucht hatte, wollte 
ſich dem Maſchinenbaufach widmen und war 
in der Maſchinenfabrik auf Oderberg in 
Stettin als Volontär eingetreten. Dort gerieth 
er mit der rechlen Hand in das Getriebe einer 
Maſchine, wokei ihm der Zeigefinger ganz, 
und vom Mittelfinger das obere Glied abge 
riſſen wurde. Im Hauſe ſeiner Eltern ſucht 
der Verwundete Heilung. 

— [Grober Unfug.] Als geſtern 
Abend zwei junge Damen in der Baderſtraße 
gingen, wurden ihnen von zwei hinterher kom⸗ 
menden anſtändig gelleideten jungen Leuten die 
Kleider mit einer weißen Flüſſigeit begoſſen. 
Leider gelang es den Uebelthätern zu entlonmen, 

— [Gefunden] ein Strickzeug mit Klei⸗ 
derſchürze im Bromberger Glacis, ein kleiner 
Entreeſchlüſſel in der Breiteſtraße, eine zer⸗ 


D 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. Auguſt. 

Wetter: ſchoͤn. 

Weizen: in neuer Waare reichlich angeboten, auch 
leicht verkäufllich 135/ 7 Pfd. hell 133/41 M., 
132/3 Pfd. hell 132 M. 

Roggen: unverändert, 128/9 Pfd. 98/99 M. 

Gerſte: in nener Waare ziemliches Angebot bei 
reger Nachfrage, Braugerſte je nach Qualität 
120/55 M. = 

Hafer: Lokalbedarf alter 115/6 M. 

Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 13. Auguſt. 
Aufgetrieben waren 215 Schweine, darunter 39 
ette; bezahlt wurden für magere 33-34 Mk., 


N Schweine 35—36 M. für 50 Kilo Lebendge⸗ 
wicht. l 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 12. Auguſt. Die 
„Self. Ztg.“ meldet aus London: Die Berichte 
der Blätter ſprechen von einer großen Erre⸗ 
gung in Griechenland, der gegenüber die Re⸗ 
gierung ihre Maßnahmen zur Verhinderung 
bewaffneter Expeditionen nach Kreta nicht werde 
aufreckterhalten können. Kreta jet jetzt ganz 
zum Verzweiflungekampfe gerüſtet. Die revo⸗ 
lutionäre Verſammlung befiehe aus geachteten 
und wohlhabenden Leuten, die mehr das kon⸗ 
ſervative Element der kretenſiſchen Chriſten re⸗ 
präſentiren und wehr Autorität beſitzen, als das 
aufgeregte Reformkomitte. 
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Verantwortl. Redakteur: 6. Gothe in Thorn. 


Die Beerdigung der Frau 


PaulineBoettcher 


findet Freitag, nachm. 5 Uhr, ftatt. 


Koks 


wird von unjerer Gasanſtalt im Monat 
Auguſt bei Entnahme von mindeſtens zehn 
Zentnern 

zu dem ermäßigten Preiſe 

von 90 Pf. für den Zentner 
abgegeben, um dadurch Veranlaſſung zu 
bieten, den Winterbedarf zu decken. 

Von September ab tritt der höhere 
Preis wieder ein. 

Für die Anfuhr wird innerhalb der 
Stadt 10 Pf., nach den Vorſtädten 15 Pf. 
für den Zentner berechnet. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 14. Auguft 1896, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn an der Pfandkammer 


Bilder unt. Glas u. Rahmen 
(Oeldruck und Stahlſtiche), Photo⸗ 
raphien, Rahmen, Wand⸗ 
piegel und Spiegelglas 
meiſtbietend verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher Tr. A. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 14. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, 

werde ich in meinem Bureau 
400 Centner prima dünne 
Weizenkleie f 
für Rechnung den es angeht, öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, vereid. Handelsmakler. 


Bis zum 23. d. Mts. 
verreiſe. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 


Wer Theilhaber ſucht oder Geſchäfts⸗ 
verkauf beabſichtigt, verlange meine 
ausführlichen Proſpecte. 

Wilhelm Hirſch, Mannheim. 


40000 M. XInder geld. 


auch getheilt, hypothekariſch zu vergeben. 
©. Pietrykowski, 
Neuſtädtiſcher Markt 14, I. 


4000 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück i. d. Inowrazlawer Gegend, zu 4½% 
gef. Offert. unt. A. Z. i. d. Exp. d. Bl. erb. 


en Die Ignatz Szymanski’jchen 


Grundſtücke 


aa Mellienftraße am Wäldchen, 
I ſehr günſtig gelegen, find zu 
Ne f Auskunft geben 
Kittler. Tiſchlermeiſter Körner. 
Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
Mocker ſow. Bromb. Vorſtadt 91, 
worauf unkündbares Bankgeld ſteht, unter 
leichten Bedingungen zu verkaufen. 
Louis Kalischer. 


sjähr. preuß. 


Rappſtute, 


fertig ger., 1.65 m. groß, ausdauernd und 
ſchnell, verkauft für 1000 Mark 
Rickert, Pr.⸗Lt. Feldart.⸗Rat. 35. Braudenz 


Gebrauchte Betten 


u. Federn billig z. verkaufen Culmerſtr 18. 


Kieferne Stubben 


auf der früheren Chemiſchen Fabrik un⸗ 
mittelbar am Bahnhof Schirpitz und der 
Chauſſee verkaufen um zu räumen mit 
1.20 M. den Raummeter. 
Kuntze & Kittler, Thorn. 
BE Im Leben nie wieder! 
othe Pracht-Betten 
mit kl. unbed. Fehl., jo lange Vorrath iſt. 
Ober-, Unterb. u. Kiſſ., reichlich mit weich. 
Bettf. gef., zuf. nur 12 M., Hotelbetten 15 M., 
Extra breite 20 M., Preisl. gratis. Nichtp. 
zahle das Geld retour. 
A. Kirschberg. Leipzig 26. 

Zu Bureauzwecken, geeignete zwei zu⸗ 

ſammenhängende 


unmöbl. Parterrezimmer 


werden per 1. Oktober d. Is. zu miethen 
eſucht. Gefl. Off. unter 8. J. an die 
Erbedltion dieſes Blattes erbeten. 


1 Amer mit Kabinet U. Küche 
ſof. gef. Offert. abzugeb. i. d. Exp. u. 100. 

ine herrſchaftliche Wohnung 
5 Zim. u. Zub. Pferdeſt. u. Wagenrem. v. 
1. Okt. z. v. J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Ein eventl. zwet 2fſtr. nach der Straße 


gelegene, gut 


++ 
möblirte Zimmer 
zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr. 
1. möbl. Zimmer Kloſterſtraße 1, 3 Treppen. 
1 kl. m. Zim. billig z. verm. Schillerſtr. 3 
Anſtändige Herren finden Wohnung 


nebſt Penſion à 40 Mk. Kulmerſtr. 15. 
L. Gedemann. 


Coppernitus⸗Verein. 


Am 19. Februar künftigen Jahres wird 
eine Rate des Stipendiums der Coppernicus⸗ 
Stiftung vergeben. Die Bewerber, welche 
in einer der beiden Provinzen Weſtpreußen 
und Oſtpreußen heimathberechtigt ſein 
müſſen, haben neben einer kurzen Angabe 
ihres Lebenslaufes eine Arbeit einzureichen, 
welche ein Thema aus dem Gebiet der 
Mathematik, der Naturwiſſenſchaften, der 
Provinzial⸗ oder Lokalgeſchichte der beiden 
Provinzen behandelt. Zur Bewerbung ſind 
berechtigt: 

a) Studirende, 

b) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene 
junge Leute, welche ihre Studien vor 
nicht länger als zwei Jahren beendigt 
haben. 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Januar 1897 eingehen, werden bei 
der Stipendienvertheilung berüdfichtigt. 

Die Bewerbungen ſind an den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Profeſſor Boethke hier, 
zu richten. 

Thorn, den 30. Juli 1896, 

Der Vorſtand 
des Coppernicus- Vereins 


für Wiſſenſchaft und Kunſt. 
W. Boettcher, 


Möbeltransportgeschäft, Brückenſtraße Nr. 5, 
hat zur Rückladung bereit ftehen: 


2 Möbelwagen nach Danzig, 
1 ꝑKöln 


5 E Neustettin, 


1 * n 
1 = 5 Bromberg. 


inen Bolten Nefte:-Stoffe, Kamm⸗ 
garn und Cheviots empfehle zu ſe hr 
billigen Preiſen. 
Arnold Danziger. 
Färberei und chemiſche 


Wasch - Anstalt 


Ludwig Kaezmarkiewiez, 
THOBRN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt fih zum Färben u. Reinigen 

aller Arten 
Herren- u. Damen-Garderoben. 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hefparfümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 2 mal prämüirt, 
Seit 1863 mit grösstem Erfolg 
eingeführt, entschieden beliebteste 
und angenehmste Toilettenseife zur 
Erlangung eines jugendfrisch ge- 
schmeidig reinen Teints. 
Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopigrind, 
Schuppen. Der 33jabrige Erfolg im 
In- u. Auslande spricht mehr als jede 
Reclame. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


orgenlos 
werden Sie nur, wenn Sie nützliche 
Belehrungen über neueſten ärztlichen 
Frauenſchutz leſ., p Kreuzband gr., 
als Brief gegen 20 Pfg. Porto. 

R. Oschmann, Konstanz (Baden) M. 91. 


Eine kleine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche vom 
1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
Hermann Dann. 


Standesamt Mocker. 
Vom 6. bis 13. Auguſt 1896 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Arbeiter Emil Albertin. 
2. Tochter dem Hauptlehrer Emil Zander. 
3. Sohn dem Eigenthümer Hermann Mach⸗ 
holz⸗Schönwalde. 4. Tochter dem Schmiede⸗ 
meiſter Leon Kwella. 5. Tochter dem Ar⸗ 
beiter Johann Koſchinski. 6. Tochter dem 
Schneider Alexander Knorr. 7. Tochter dem 
Tiſchler Hermann Jaguſch. 8 Tochter dem 
Eigenthümer Franz Kruszewski⸗Col. Weiß⸗ 
hof. 9. Sohn dem Arbeiter Hermann Nahs. 
10. Sohn dem Arbeiter Joſeph Glaſowski⸗ 
Schönwalde. 11. Tochter dem Arbeiter 
Anton Lazarski. 12. Tochter dem Zimmer⸗ 
geſellen Albert Liedtke. 
Zimmergeſellen Heinrich Telke. 14. Sohn 
dem Arbeiter Valentin Lantecki⸗Schönwalde. 
15. Sohn dem Eiſendreher Rudolf Lehmann. 
16. Tochter dem Gärtner Franz Seehaber. 
17. Tochter dem Königl. Gendarm Georg 
Waldowski. 18. Sohn dem Rangirer 
Franz Markowski. 19. und 20. Unehelich. 
21. Sohn dem Arbeiter Stephan Cichocki. 
22. Sohn dem Schneider Hermann Goertz. 

b. als geſtorben: 

1. Margarethe Zander ¼ St. 2. Julie 
Friedrich geb. Heeling 63 J. 3. Ignatz 
Glaſowski 5 T. 4. Margarethe Jablonski 
1, J. 5. Michalina Nowak geb. Slaski 
56 J. 6. Johann Trienke 6 W. 7. Otto 
Hammermeiſter 5 J. 8. Maria Rampalski 
11 M. 9 Ella Wolff 1 M. 10. Louiſe 
Neske 4 M. 11. Julius Keuch 1 Monat 
12. Otto Klein 3 M. 13. Julianna Per⸗ 
lowska 1 M. 14. Theodor Rydzinski 
7 M. 15. Erich Drawert 17 J. 16. Todt⸗ 
geburt. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Tuchmacher Auguſt Ventzke und 
Emilie Langhaus. 2. Arbeiter Franz Cyran⸗ 
kowski und Bronislawa Noſinska⸗Schön⸗ 
walde. 3. Schuhmacher Auguſt Grapentin 
und Wittwe Wronowska⸗ Schönwalde. 
4. Drehorgelſpieler Juſtian Schmidt und 
Eva Perlowska. 

d. ehelich And verbunden: 

1. Hausdiener Caſimir Gaſicki 
Wittwe Prilinski geb. Jaroszewska. 


mit 


13. Sohn dem 


Neu! Zum 1. Male in Thorn, auf dem Platze vor dem Bromberger Thor. Neu! 


Benoit's Affentheater und Ciraas. 


Grösstes Unternehmen in diesem Genre. 
Hatte die Ehre, vor hoben u. höchſten Herrſchaften Vorſtellungen zu geben. 
Inhaber von 22 Hof Diplomen und Prämien. 

Mein Affentheater und Circus beſteht aus 40 edlen Race⸗Hunden, 


V- 20 Affen, 10 Zwerg⸗Ponys, Eſeln, Schweinen, Hafen, Ziegen de. 
s (ſämmtlich gut dreſſirte Thiere). 
Heute, Freitag, den 14. Auguſt abends 8 Ahr: 


Grosse Gala - Eröffnungs- Vorstellung 


= mit eigens dazu gewähltem reichhaltigen Programm. 

Entree: Nummerirter Platz 1 Mk., 1. Platz 80 Pfg., 2. Platz 50 Pf., Steh⸗ 
platz 30 Pf., Kinder unter 10 Jahren u te ohne Charge zahlen auf allen Plätzen 
ie Hälfte. 


Hermann Friedländer. 
Streng elle Preiſe. Verkauf nur gegen Caſſe. 
— bete — 


und Roben knappen Maßes von Kleiderſtoffen 
werden Freitag, Sonnabend, Sonntag zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 
Auf jedem Stück steht der feste Verkaufspreis. 


Ausverkauf. 


rate Damen⸗ und Kinderhüte Langer, ez 


verkaufe h ungarnirt, 
ſämtliche Putzartikel zu noch nie dageweſenen, billigen Preiſen aus. 
Handschuhe, Corsets, Sonnen-u. Regenschirme, Shawls u. Tücher 
75 go Artikel, welche in Zukunft nicht führe, verkaufe für jeden annehm⸗ 
aren Preis. 


Ludwig Leiser, Breiteſtr. 32. 
Deutſcher Privat-Beamten- Verein. 


Gegründet 1881. Zur Zeitica. 13 500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen 2c, 
Vereinsvermögen über 1½ Mill. Mark. Korporationsrechte für Verein und alle Kaſſen. 

Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Nothlagen 
und bei Stellenloſigkeit, zahlt für ſeine Mitglieder in Nothlagen derſelben vorſchußweiſe 
Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bädern und 
klimatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. ſ. w. Zur beliebigen Be⸗ 
nutzung ſeiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, 
Krankenkaſſe, Begräbniskaſſe und Waiſenſtiftung. 

Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen ſind die Unterzeichneten 
bereit, von welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. 


Zweigverein Thorn. 
Der Vorſtand. 


E. Günther, pract. Arzt Dr. Szuman, 


Vorſitzender. ſtellvertr. Vorſitzender. 
Breiteſtr. 28 u. bei Hrn. Rechtsanwalt Aronsohn, 
A. Voss, A. Kube, 
Schriftführer. ftellvertr. Schriftführer. 
Buchhalter in der Expedition der Thorner Zeitung. Disponent bei Kuznitzki & Co. 
Kinezewski, pract. Zahnarzt v. Janowski, Jamrath, 
Beiſitzer. Beiſitzer. 5 Kaſſirer. 
Gerichtskanzliſt, Mellienſtr. Altſtädt. Markt. Kaufmann, Brückenſtr. 4. 
Dre 


L. Zahn. Th 


12 Schillerstrasse 12, 
Maler-Atelier für 


Salon⸗ und Zimmerdekoration 


empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf unter Zusicherung 
billigster Preise bei prompter Bedienung und sauberer, ge- 
schmackvoller Arbeit in jedem Genre. 
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euischer 


aus garantirt reinen 
Cichorien- Wurzeln 


ern-fBichorien 


ist das ausgiebigste aller bis- 
her bekannten 
ger Caffé-Surrogate. 


Mortein ist das beste 


Vertilgungsmittel für alle Inſekten: Fliegen, Motten, Schwaben, Ruſſen, 

Wanzen, Flöhe, Vogelmilben, Ameiſen, Blattläuſe ꝛc. Käuflich in ge⸗ 

ſchloſſenen Packeten und Schachteln zu allen Preiſen (1 Morte luſpritze 15 Pf.) 
in Thorn bei Heinrich Netz. . 

A. Hodurek, Ratibor, Fabrik chem. techn. Artikel. 


1 gut möbl. Zimmer Wohnungen engage Me 1g 


Brückenſtraße Nr. 16 
Tuchmacherſtraße 4, 1 Tr., zu vermiethen. 


Druck det Buchbruderei „Töerner Oſtdeutſche Zeitung“, Lerleger: M. Schirmer in Thorn. 


Schützenhaustheater. 


Freitag: 


Der Allerweltsvetter. 


der Mutter Abſchiedsgruß. 


Die Direktion. 
Liederfreunde. 


Heute Freitag 
chützenhaus. 
Coppernicus-Hotel 
THORN. 


Restaurant, Café und Weinstube. 
Warme und kalte Speiſen zu jeder 


Tageszeit. 
Empfehle gleichzeitig den geehrten Herr⸗ 


ſchaften meinen neu eingerichteten Garten. 


Zum Ausſchank gelangt Königsb. Bier 
von der Brauerei Ponarth. H. Stille. 


Rlatjes- Heringe 
A. 


empfiehlt azurkiewiez. 


Hochfeine neue Fett- Heriage 


empfiehlt A. 5 Wwe 
Neue Felt⸗Heringe, 


hlt 
Moritz Kaliski, 
Mehrere Centner ſchöne — 
.. .. 
riihäpfel m 
zu verkaufen in Rogowo, ganz nahe Station 
Tauer. Th. Englisch. 


1 jüngerer Comis oder Lehrling findet 
z. 1. Sept. b. m. St. Arnold Danziger. 


1 Klempnergeſellen 
und 2 Lehrlinge verlangt 
V. Kunicki.. 


Eine saub. Plätterin. 


empfiehlt fih in auch außer dem Hauſe 
Strobandſtr. 8, 2 Tr. 


Eine ordentl. Kinderfrau 


oder Kindermädchen wird von ſofort 
geſucht Gerechteſtr. Nr. 3. 


Eine Aufwärterin 
wird geſucht Katharinenſtraße 3, 3 Treppen. 


Ein Aufwartemädchen wird geſucht 


III. Haus vom Waldhäuschen, 2 Tr. links. 


Taden 


von ſofort zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Laden 


mit 2 angrenzenden Zimmern, ſowie eine 
Wohnung von 2 Zimmern und Zubehör 


vom 1. Oktober zu vermiethen Altſtädt. 


Markt 16. N. Busse, 
Mocker, Lindenſtraße 13, 


1. Etage von ſofort od. ab 1. Oktober zu 
Dr. Szezxglowski. 


vermiethen. 
Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die 
Balkon⸗Wohnung 


in der 2. Etage vom 1. Oktober renovirt 


zu vermiethen. Moritz Leiser. 


Eine Wohnung 


in der 1. Etage von 3 Zimmern, Entree, 


Küche und Zubehör vom 1/10. zu ver⸗ 
miethen Neubau Hundeſtr. 9. 


4 Zimmer und 2 Kabinets, 
III. Et. Coppernikusſtraße 39 v. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
J. Kwiatkowski, Gerechteſtraße 30. 
Die 2 Wohnungen I und I Etage 
Altſtädtiſcher Markt 28, beſtehend aus je 6 
Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Waſſerleitung, find von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 

Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ 

wohnte Parterre; 


Wohnung, 


Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 


weitig zu vermiethen. J. Keil. 
Neuſt. Markt 11. Die herrſch. Whg., 1 Tr., 
beit. a. 10 Z., Balk. u. a. Zub. v. 1. Okt. 


3. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. 
m. 6 reſp 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz 


Balkon Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zim., Kabinet, Küche, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 
kleinere Wohnung ME find vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

G. Lemke, Mocker, Rayonſtr. Nr. 8. 


Eine Wohnung, 
Breiteſtr. 23, 2. Etage, von 2 oder 3 Zim., 
Küche, Entree und Zubehör pom 1. Oktober 
zu vermiethen. A. Petersilge. 


1 Wohnung, II Treppen, 2 Zimmer, 
Alkoven und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Schlesinger, Schillerſtr. 


ie 2. Etage, 


Altſt. M. 17, v. 1. Okt z. v. Geſchw. Bayer. 


III. Etage, 


geth. w. 
Kaliskt, 


| 


PT 


Gas⸗ und Wafferleitung in der Küche, zu 


vermiethen Brückenſtraße 40. 


Brombergerſtr. 46 iſt die Parterre; 
wohnung links, und Brückenſtraße 10 ein 
Lagerkeiler zu vermiethen. W. Kusel, 
Im. Z. iſt v. Tor. b. 3. b. Strobandftr. 22, IT, 
2 Zimmer n. vorn 2. Etage v. 1. 10. 3. v. 

Louis Kalischer, Baderſtraße 2. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht?!“ Uhr:. 
J. Skowronski.! SEM Hierzu eine Lotterie-Beilage. 
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